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Das „Weilburger Hündchen“ rührt zu Tränen
Eine rührende alte Sage aus unserer Region über einen treuen und tapferen Gefährten auf vier Pfoten

-von Dr. Bernd A. Weil-

REGION. Das Weilburger
Schloss mit seiner baro-
cken evangelischen
Schlosskirche, den Oran-
gerien und der herrlichen
Gartenanlage sind immer
einen Ausflug wert. Es zählt
zu den am besten erhalte-
nen Renaissance-Schlös-
sern in Hessen.

Das auf der Spitze eines
Bergsporns mehr als vier-
zig Meter über der Lahn-
schleife von 1545 bis 1590
erbaute Hochschloss wur-
de von 1701 bis 1721 un-
ter Graf Johann Ernst von
Nassau-Weilburg (1664-
1719) und seinem Lan-
desbaumeister Julius Lud-
wig Rothweil (1676-1750)
zu einer der bedeutends-
ten barocken Schlossanla-
gen in Hessen ausgebaut.
Mit seinen rund 400 Me-
tern Länge und einer Flä-
che von 3,3 Hektar nimmt
das Schloss fast die Hälfte
der Fläche der Weilburger
Altstadt ein.
Wenn man Weilburg und
die sehenswerte Schloss-
anlage besucht, sollte man
der Giebelwand zur Lahn-
seite hin am mittelalterli-
chen Ostflügel des Hoch-
schlosses seine besondere
Aufmerksamkeit schenken.
Blickt man von der guss-
eisernen Balustrade an der
nordöstlichen Ecke der
oberen Schlossgartenter-
rasse aus nach links auf
die oberste Fensterreihe am
Ostflügel, dann kann man
oberhalb eines terrakotta-
farbenen Stockwerkgesim-
ses an einer Fassadenecke
die steinerne Skulptur ei-
nes kleinen Hundes er-
kennen, der gerade zu ei-
nem waghalsigen Sprung
in die Tiefe ansetzt. Den
rührenden Hintergrund zu
dieser einzigartigen Se-

henswürdigkeit liefert eine
lehrreiche hessische Sage
aus der frühen Neuzeit.

Treues Hündchen
Einst besaß ein Fürst von
Nassau-Weilburg – es mag
der beim Volk besonders
beliebte Karl Christian von
Nassau-Weilburg (1735-
1788) gewesen sein – ein
Hündchen, das ihm be-
sonders treu ergeben war
und ihm auf Schritt und
Tritt überall hin folgte. Ob
auf der Jagd, in der Frei-
zeit oder beim Spiel, der

kleine Hund war stets als
Begleiter dabei und freute
sich des gemeinsamen Le-
bens.
Eines Tages aber musste
der Fürst mit seinem Ge-
folge eine sehr weite Reise
zu Pferd antreten, auf der
er das kleine Hündchen
nicht mitnehmen konnte.
Er hatte bereits das Schloss
verlassen, war über die
Lahnbrücke geritten und
befand sich auf der ande-
ren Uferseite, als das Hünd-
chen dies aus einem Fens-
ter hoch im Schloss er-

kannte. In seiner verlasse-
nen Not bellte, winselte,
heulte und kratzte der Hund,
um seinen Herrn noch auf
sich aufmerksam zu ma-
chen. Es half aber nichts,
denn das Rauschen der
Lahn übertönte die Klage-
laute des armen Tieres.
Schließlich sprang das
Hündchen todesmutig aus
großer Höhe durch das ge-
öffnete Fenster tief hinab
und tauchte ein in das spru-
delnde Wasser der Lahn.
Tollkühn durchschwamm es
hastig den breiten Fluss, er-

reichte die andere Lahn-
seite und eilte hechelnd
am gegenüber liegenden
Ufer zu seinem Herrn, der
sofort von seinem Pferd ab-
saß und das geliebte Tier
freudig in die Arme schloss
und streichelte. Jedoch die
enormen Anstrengungen
waren zu viel für das kleine
Hündchen.
Obwohl es noch mit der Ru-
te heftig wedelte und sich
freute, wieder bei seinem
Herrn zu sein, schlief das
völlig erschöpfte Tier für im-
mer in dessen Armen ruhig

ein. Begraben hat man das
Hündchen unter einem Blu-
menbeet im Garten des
Schlosses. Zur Erinnerung
an seinen treuen und tap-
feren Gefährten ließ der
Fürst von seinem besten
Steinmetz eine Skulptur des
Hündchens aus Sandstein
fertigen und neben dem
Fenster an der Ostfassade
des Hochschlosses anbrin-
gen, aus dem es so mutig
gesprungen war. Zugleich
mag dies ein mahnendes
Denkmal für uns Men-
schen sein.

Der Ostflügel des Weilburger Hochschlosses. Das Weilburger Renaissanceschloss mit Prinzessenbau über der Lahnschleife.

Das Weilburger Hündchen. Fotos: Dr. Weil
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Änderungen im Vorstand
der Volksbank Rhein-Lahn-Limburg
Verdiente Vorstandsmitglieder scheiden zum Jahresende aus
REGION. Die Weichen in
Richtung Zukunft hat die
Volksbank Rhein-Lahn-
Limburg eG bereits mit der
Fusion im Jahre 2016 ge-
stellt. Am 1. Januar 2020
wird nun umgesetzt, was
damals in der Vertreter-
versammlung bereits ver-
kündet wurde.

Mit dem Ausscheiden der
beiden langjährigen Vor-
standsmitglieder Dietmar
Basta und Alfred Ullner re-
duziert sich das bisheri-
ge Vorstandsquartett auf
ein Vorstandsduo.
Die beiden ausscheiden-
den Vorstandsmitglieder
können am Ende ihrer be-
ruflichen Laufbahn nicht
nur jeweils auf eine über
40-jährige Tätigkeit im ge-
nossenschaftlichen Finanz-
Verbund zurückblicken,
sondern trugen davon so-

gar als Vorstandsmitglied
jeder über 20 Jahre Ver-
antwortung. Für diese he-
rausragenden Leistungen
wurden Dietmar Basta und
Alfred Ullner jüngst vom
Genossenschaftsverband –
Verband der Regionen –

ausgezeichnet: beide er-
hielten die Ehrennadel in
Gold des Genossen-
schaftsverbandes.
Ab Januar 2020 stehen
Matthias Berkessel und
Klaus Merz – die beide be-
reits seit vielen Jahren die

Bank und ihre Vorgän-
gerinstitute erfolgreich füh-
ren – dem genossen-
schaftlichen Bankinstitut
gemeinsam vor.
Beiden Vorstandsmitglie-
dern ist es wichtig, die
Bank an genossenschaftli-
chen Werten weiter zu ent-
wickeln und die Zu-
kunftsfähigkeit bei erhöh-
tem Wettbewerbsdruck, zu-
nehmender Regulatorik,
Niedrigzinsumfeld und wei-
terer Investitionen in die Di-
gitalisierung sicherzustel-
len.
Ebenso geht es den Vor-
standsmitgliedern Berkes-
sel und Merz darum, die
persönliche Beratung der
Mitglieder und Kunden wei-
ter zu intensivieren und ih-
nen gleichzeitig die Vor-
züge der digitalen Regi-
onalbank näher zu brin-
gen. -jmr-

Sie prägten die Volksbank Rhein-Lahn-Limburg eG und
ihre Vorgängerinstitute: Dietmar Basta (rechts) und
Alfred Ullner. Foto: Volksbank RLL

Digitale Lösungen einfach teilen
KATZENELNBOGEN. Das
„Interkommunale Netz-
werk Digitale Stadt“ wird
aktuell um die Stadt Kat-
zenelnbogen erweitert.

Zusammen mit dem bun-
desweit beachteten digi-
talen Vorreiter Kaiserslau-
tern arbeiten nun bereits
acht Städte eng zusam-
men, um gegenseitig von-
einander zu profitieren und
Digitalprojekte bedarfsori-

entiert und effizient umzu-
setzen. Der Förderbe-
scheid für die Zusam-
menarbeit des Landes
Rheinland-Pfalz wurde jetzt
übergeben, das Land un-
terstützt die Zusammenar-
beit je Stadt mit 60 750 €.
Im April wurde das „Inter-
kommunale Netzwerk Di-
gitale Stadt“ mit den Städ-
ten Andernach, Speyer,
Wörth am Rhein und Zwei-
brücken ins Leben geru-

fen, Anfang Dezember um
die Städte Pirmasens und
Bad Kreuznach erweitert.
Die „herzlich digitale Stadt
Kaiserslautern“, Finalist des
BITKOM-Wettbewerbs
2017, begleitet die Städte
und bringt sich auch wei-
terhin ein. Amtsstuben,
Feuerwehren oder öffentli-
chen Einrichtungen hat die
Digitalisierung längst er-
reicht. Aber nicht jede neue
digitale Lösung muss in je-

der Stadt neu erfunden
werden. Themenschwer-
punkte der drei im De-
zember neu hinzukommen-
den Städte Bad Kreuz-
nach, Katzenelnbogen und
Pirmasens werden die Be-
reiche Verwaltungsorgani-
sation, Online-Handel und
Kreativwirtschaft sein. Ab
2020 können sich alle
rheinland-pfälzischen
Städte dem Netzwerk an-
schließen. -jmr-
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